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Annahme bei der E,pestıon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen»Erpebitiouen, 


ir. S O 1894 | 
Nr. ZA. Sonntag, den 14. Oktober . 
Politiſche Wochenſchau. Petersburg wird erfolgen können, iſt unter den obwaltenden Zur Börſen reform. Zu den denmächſt in Berlin ſtatt⸗ 5 
Die Reichsmaſchine arbeitet wieder mit vollem Dampf Umſtänden natürlich ſchwer abzuſehen, und daraus ſind denn findenden Berathungen über den Entwurf eines Börſenreſorm⸗ 5 
Konferenzen zwiſchen dem Oberhaupt des Reiches und dem auch die Gerüchte von der Einſetzung einer Regentſchaft des Geſetzes werden Kommiſſare aller Bundesregierungen ſich nach * 
leitenden Staatsmann haben ſtattgefunden, der Bundesrath hält Thronfolgers Nikolaus entſtanden. Die parlamentariſchen Ver⸗ der Reichshauptſtadt begeben. ; N 
in eifriger Arbeitsfreudigkeit ſeine Sitzungen ab, und auch in] handlungen in Oeſterreich⸗Ungarn find ſchon wieder in vollſtem Von den verhafteten Feuerwerkerſchülern aus Berlin 5 
den Regierungen der einzelnen deutschen Bundesſiaaten wird mit [| Gange. Die Debatten um innere Streitfragen gehen lebhaſt | wird gemeldet, daß auch vorgeſtern einige derſelben von der 2 
emſiger Thätigkeit vorangeſchafft, um Anregungen und Vorſchläge din und her, das alte Stürmen und Drängen nach Macht, Magdeburger Citadelle entlaſſen wurden. Es find dies ſolche, die f 
für die neue Reichstagsſeſſion zur rechten Zeit bereit zu halten. welches ſchon ſeit mehreren Wintern das öſterkeichiſch⸗ungariſche am Tage der Verhaftung beurlaubt waren. Wie man ſich erzählt, — 
Was die neue Tagung des Reichsparlamentes in allen ihren Parteileben chacakteriſitt, tritt auch heuer wieder in aller Deut ⸗ ſoll die Entlaſſung der übrigen Schüler in den nächſten Tagen 5 
Einzelheiten bringen wird, iſt, abgeſehen von der neuen Tabak⸗ lichkeit hervor. In Paris ſteht es immer noch ziemlich ruhig; bevorſtehen. Einſtweilen it die Unterſuchung noch im Gange. f 1 
ſteuervorlage und jonftigen Blüthen aus dem Neichsſteuerbouquet, kleine Geifter und Jutriguanten benagen das ſienommes bes n Ei en 
noch nicht bekannt; aber da fie zweifelsohne vieles bringen wird, | Präſidenten Caſimir Perier und ſuchen die Popularität, die er | zweite Leſung des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für 
RR — «y BL unftreitig ſchon in hohem Maße errungen hat, zu erſchüttern. das Deutſche Reich ſetzte in den Sitzungen vom 5 bis 9. Oktober 
lich überall gleich Freudiges. Ueber die parlamentariſchen Aue⸗ Daneben veranſtalten die Miniſter Gelegenheitstafelreden. Be. die am 28. Juni abgebrogpene Berathung der Vorſchriften über 
fdſchten wird wohl ſchon vieles hin: und hergeſchrieben, aber deutſames war in den Reden nicht drin, der einzige wirklich die Einſetzung 3 [S8 1804 bis 1841 fort. Die 
etwas Zuverläſſiges wird erſt dann ausgesprochen werden J bedeutende Mann unter den regierenden Leuten in Frankreich iſt Berathung wandte ſich ſodann dem Titel über das Vermächtniß 
können, wenn das Arbeitsprogramm des Reichstages bekannt | ja auch nur der Präſident der Republik ſelbſt. 88 1842 bis 18851 . ; 8 ; 
gegeben iſt. Im Juntereſſe einer heilſamen Förderung der geſetz⸗ Die relativ ſtärkſte Garniſon des deutſchen Reiches hat 
geberiſchen Arbeiten im Riichstage liegt es ganz gewiß, bei Deutſches Reich das lothringiſche Städtchen Mörchingen. Die Zivilbevölkerung 
Zeiten bündigen Aufſchluß über das zu geben, was die Volks⸗ ® „ i betrug bei der Zählung am 1. Dezember 1890 nur 1109 Seelen, 8 
vertretung beſchäftigen ſoll. Aus dem deutſchen Volke heraus Der Kaiſer trifft nunmehr beſtimmt am Montag Vormittag | it ſeitdem aber auf 2000 geſtiegen. Ihr ſteht eine Garniſon 2 


wird es dann an entſchiedenen Kundgebungen ſicher nicht fehlen. 
In unſeren heutigen kritiſchen Zeiten ſind der Wünſche viele, 
und ein ſtarker Theil davon entbehrt nicht der inneren Berech⸗ 
tigung. Nach langer Pauſe haben nun auch die verſchiedenen 


europaiſchen Regierungen wieder einmal Anlaß gehabt, mit einer 


wichtigeren Auslandsfrage ſich zu beſchäftigen. Worum es ſich 
handelt, das iſt der Schutz der Fremden in China, die von dem 
fanatiſchen chineſiſchen Pöbel ernſtlich bedroht find. Die wieder⸗ 
holten Niederlagen der chineſiſchen Truppen, die Ausſicht, daß der 
geſammte Krieg zu Gunſten der Japaner beendigt werden 
wird, läßt den chineſiſchen Mob ſeine Wuth gegen alles austoben, 
was nicht Sinefüih itz und die regierende Kaiſerfamilie, die ſtreng 
enommen t 


di 


Abſtammung ift, beginnt ſich in ihrem 


8 nicht chineſiſcher ö 
Palaſte in Peking bereits unbehaglich zu fühlen. Dem Maſſacre 
der Europäer in den chineſiſchen Hafenſtädten kann ein allge- 
meiner Aufſtand gegen die Dynaſtie folgen, und ſo iſt China in 
der That ein Reich, das morſch und faul iſt, welches unter einem 
plötzlichen Anſturm in ſich zuſammenbrechen kann. Die europäi⸗ 
ſchen Regierungen haben allen Grund, bei Zeiten auf Vorſichts⸗ 
maßregeln bedacht zu ſein, denn wenn ſich auch das chineſiſche 
Militär in dem Krieg gegen Japan als ganz miſerabel gezeigt 
hat, ein anderes iſt es, wenn die Millionen des dichtbevölkerten 
chineſiſchen Reiches mit einem Male in Gährung gerathea und 
alles bedrohen, was nicht ihrer Race iſt. England, Deutſchland, 
Frankreich und Rußland werden hier zum Schutze der Kultur⸗ 
intereſſen und der gefährdeten Europäer zuſammenſtehen; was 
dann freilich ſpäter aus China noch werden kann, das iſt eine 
Frage, die ganz außerordentlich ſchwer zu beantworten iſt. China 
hat Jahrhunderte lang ein Traumleben geführt, die Bevölkerung 
wird nun von der Furie des Haſſes wachgerufen, und was dieſe 
zum Theil geradezu beſtialiſchen Abkömmlinge mongoliſchen 
Stammes anrichten können, iſt ſchwer abzuſehen. Der Zar der 
Ruſſen reiſt nach Korfu; wie wir gleich geſagt, ſteht es mit ihm 
noch nicht gerade hoffnungslos, wohl aber ſchlecht genug. Man 
kann nur wünſchen, daß ihm die milde Luft der griechiſchen 
Inſel wohl bekommen möge, denn nahe liegt die Erinnernng an 
das traurige Geſchick Kaiſer Friedrichs, der nach dem ſchönen 
Suden und an das Geſtade des blauen Mittelmeeres im Voll⸗ 
gefühl der ſchönſten Hoffnungen zog, um als ſterbender Mann 


wieder heimzukehren. Wann die Heimkehr des Kaiſers nach 
AIgn den FJeſſeln der Schuld. 
RL. Kriminalnovelle von C. Sturm. 


N (Nachdruck verboten.) 

Der (7. Fortſetzung.) 

„Der beklagenswerthe Mann!“ 5 
ein Unglüd fur feine Be 2 jeufztegrau Pohlmann. „Welch 

„Für Rultans dinterbliebene - Frau und Kinder ſcheint ge- 
ſorgt zu ſein“, bemerkte Pohlmann, „doch bleibt natürlich trotz- 
dem der Verluſt für die Familie ein großer. Aber ich verliere 
auch emen treuen Freund und Mitarbeiter an: uſtan und jein 
Erſatz für die Central-Kommerzbank wird unter Umſtänden ſehr 
ſchwer ſein. Wir befinden UNS mitten in ſchwierigen Finanz: 
operationen und iſt mir durch den plötzlichen Tod Ruſtans eine 
große Sorgenlaſt aufgebürdet ee Und dies geſchieht alles 
heute an dem ſchönſten Freudentage für unſer Haus! Seltſame 
Wege geht das Schickſal und trifft uns erbarmungslos!“ 

„Das Schickal trifft uns erbarmungslos“ wiederholte 
Frau Pohlmann im höchſten Grade betroffen. „Bernhard, Du 
kannſt doch nicht von uns jo reden, wo wir allen Grund gaben, 
jegt Gott für das große Glück zu danken, welches er unſerer 
Tochter und auch uns geſchenkt hat. Profeſſor Galen iſt ein ſo 
eblex, guter Mann, und ihn als Schwiegerſehn zu beſitzen, wiegt 
manchen Verluſt auf.“ i 

„O, Du haft mich wohl mißverſtanden, Minna,“ entgegnete 
Pohlmann haſtig, „ich ſprach nur vom Menſchenſchickſal im Als 
gemeinen und welchem jähen Wechſel es unterworfen. Mir geht 
auch der Tod Ruſtans ſehr nahe, es iſt dies ein herber Verluſt 
fur mich, ich kann es Dir kaum ſchildern. Und daß ich an dem 
Tage, wo der beſte Freund elend umkam, unſere Tochter ver⸗ 

boden jol, iſt mir peinlich, ja qualvoll, jo herzlich gern ich auch 


2 


in Darmſtadt ein und beſucht Abends das Hoftheater. 

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich traf der König von 
Griechenland am Donnerſtag auf Schloß Friedrichshof ein. Am 
Freiſag iſt der König nach Wien weitergereiſt. 

Das preußiſche Staatsmin iſterium trat am Freitag 

unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. 
5 Die Erbprinzejjin von Rumänien iſt von einem Prinzen 
entbunden worden. Die Stadt Bukareſt war aus dieſem Anlaß 
beflaggt. Der Miniſterrath, der Bürgermeiſter und die Be⸗ 
Ba jandten Telegramme nach Sinaja, wo ſich die Priuzeſſin 
efindet. 

Generallieutenant z. D. v. Bittenfeld iſt in Braun» 
ſchweig geſtorben. - 

Die Meldung über eine angebliche Meuterei unter Reſer⸗ 


viſten des 80. Regiments, welche in ausländiſchen Blättern, ſowie 
in einer deutſchen Zeitung verbreitet war, iſt völlig erlogen. 

Reichstags⸗Einberufung. Für die Berufung des Reichs⸗ 
tags ſoll, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der 17. November in Ausſicht 
genommen ſein. 

Zur Reichstagsſeſſton. Wie offiziös geſchrieben wird, 
wird ſeitens der Reichsregierung nach wie vor daran feſtgehalten, 
das neue Reichstagsgebäude ſofort bei Beginn der Seſſion ſeiner 

Beſtimmung zu übergeben. Unzutreffend iſt, daß der Reichstag 
einen Theil ſeiner Sitzungen im alten Gebäude abzuhalten ge⸗ 
vertritt, theilte in einer Verſammlung in Oldenburg mit, daß die 
Hannoveraner demnächſt eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bis⸗ 
marck zu unternehmen beabſichtigen. 

An Wechſelſtempelſteuer wurden im deutſchen Reiche in 
der Zeit vom 1. April bis zum Schluß des Monats September 
| . „8 iſt nur eine vorübergehende Schwäche, verurſacht durch 
die Aufregung des heutigen Tages,“ antwortete Pohlmann 
a „Welche Sorge und qualvolle Angſt habe ich ſeit heute 


1894 vereinnahmt 4 045 567,25 Mk. gegen 4058 149,90 Mk. im 
ſelben Zeitraum des Vorjahres. 


Heilſerum. Die Stadtverordnetenverſammlung in Dresden 
bewilligte 4000 Mk. zur Einführung des Behringſchen Diphtherie⸗ 
Serums in den ſtädtiſchen Kinder -Heilanſtalten. Auch Berlin 
rüſtet ſich, das Heil: Serum in allen Kreiſen zugäuglich zu 
machen. 
ErETKAKZZr.—¼—Ü'—Ü..,t5,...Z.5 . itt̃—— 
in Carolas Verlobung mit dem Profeſſor Galen willige. Wir 
ſind durch den Trauerfall in der Ruſtan'ſchen Familie auch der⸗ 
artig in Mitleidenſchaft gezogen, daß wir jetzt auch gar niht eine 
offizielle Verlobung Carolas verkünden können. Es würde einen 
geradezu peinlichen Eindruck machen, wenn morgen in den Zei⸗ 
tungen neben der Verlobung der Tochter des Bankdirektors 
Pohlmann die Todesanzeige von Direklor Ruſtan zu leſen wäre.“ 

„Dies darf nicht geſchehen,“ erklärte Frau Pohlmann, „es 
wird dies auch Profeſſor Galen einſehen und einwilligen, daß 
jeine Verlobung mit Carola einſtweilen eine ſtille, eine ver⸗ 
ſchwiegene bleikt. In vier bis ſechs Wochen kann ſie dann 
offiziell bekannt gemacht werden.“ 

„Ich bin ganz einverſtanden,“ ſagte Pohlmann in ſeltſamer 
Erregung, „und ich bitte Dich, liebe Minna, bereite den Herrn 
Profeſſor und Carola etwas darauf vor, daß der Tod Ruſtans 
mich in große Trauer verſetzt hat und daß wir leider deshalb 
er die Verlobung nicht in der üblichen Weiſe feiern 
önnen.“ 

Der Bankdirektor wurde jetzt von einem leiſen Zittern be⸗ 
fallen, und es wandelte ihn eine ſolche Schwäche an, daß er ſich 
auf einen Stuhl niederſetzen mußte. Seine Gemüthserregung 
war an dieſem verhängnißvollen Tage ſo groß, daß er ſich wie 
vollſtändig erſchöpft fühlte. 

„Um Gotteswillen, Du biſt doch nicht krank, Bernhard?“ 
Er Frau Pohlmann beſorgt und erfaßte die Hände des 

en. 


nöthigt ſein werde. 

Huldigungsfahrt der Hannoveraner zum Fürſten Bis⸗ 
marck. Der Abg. Hahn, der den 19. Hannoverſchen Wahlkreis 
Morgen ertragen, als Ruſtan nicht in ſeinem Bureau erſchien 
und verſchwunden war, bis wir ihn todt aus dem Waldbache 


gegenüber, die aus 2 Regimentern Infanterie, einer Abtheilung 
Feldartillerie und einer Schwadron Ulanen, im ganzen rund 5000 
Mann beſteht. Die Garniſon bezieht den höchſten Servisſatz und 
außerdem jeder Stabsoffizier täglich 5 Mark, jeder Hauptmann 
3 Mk, jeder Lieutenant 2 Mk., und jeder verheirathete Unter⸗ 
offizier 0,80 Mk. Kommandozulage. Alſo ſcheint Mörchingen auch 
die theuerſte Stadt Deutſchlands zu ſein. 

In der Sitzung des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
mit dem Generalſynodal⸗Vorſtand ſind, dem Vernehmen nach, 5 
noch folgende, für die Generalſynode beſtimmten Vorlagen be⸗ l 
rathen worden: Der Entwurf zur Bildung einer Berliner Stadt⸗ = 
ſynode; eine Vorlage, die es ermöglicht, dab die neuen Provinzen 
mit in den kirchlichen Reliktenfonds der alten Provinzen aufge⸗ 
nommen werden ſollen, und ein Entwurf betr. Herabſetzung der 
Beiträge zum Reliktenfonds von 3 auf 2 Proz. des Dienſtein⸗ 
kommens. Da über die letzteren Entwürfe noch die Synoden 
in den neuen Provinzen gehört werden ſollen, werden ſie 
wahrſcheinlich erſt während der Tagung der General ſynode 
eingehen. f a 

Hinſichtlich der Unterſtützung von Familien der zu Friedens⸗ 
übungen einberufenen Mannſchaften haben die betr. preußiſchen 
Miniſter beſtimmt, daß fie den von einem Wehrpflichtigen erho⸗ 
benen Anſpruch auf Gewährung einer Unterſtützung für die Zeit 
einer von ihm freiwillig abgeleiſteten militäriſchen Uebung für 
unbegründet nicht erachten können. Der Reichsanzeiger hat ſich 
hiernach bereit erklärt, den Betrag derartiger Unterſtützungen 
auch in ſolchen Fällen zur Erſtattung aus Reichsfonds anzu⸗ 
weiſen. Außerdem iſt das Einverſtändniß des Reichskanzlers 
damit ausgeſprochen worden, daß ein Unterſtützungsanſpruch 
auch dann begründet ſei, wenn die einberufenen Reſerviſten Ya 
oder deren Familien ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort im Aus⸗ 
lande haben. 


Der für das deutſche Geſchwader in Oſtaſien ernannte 8 
Geſchwaderchef Kontreadmiral Hoffmann, bisher Chef der nauti⸗ 8 
ſchen Abtheilung im Neichsmarineamt, wird ſich auf dem Reichs⸗ 
poſtdampfer „Sachſen“ des Norddeutſchen Lloyd mit ſeinem es 
Adjutanten nach Hongkong einſchiffen. Mit demſelben Dampfer 1 
begiebt ſich der Kommandant des Kanonenboots „Iltis“, 72 
Kapitänlieutenant Ingenohl, nach Hongkong. Dampfer „Sachſen“ 3 
hat am 10. d. Mte. Bremerhaven verlaſſen. Kontreadmkral \ 
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zogen! Es paſſiren ſo böſe Dinge in der Welt und man kann 
ſich manchmal in ſeinem beſten Freunde täuſchen.“ Br 

„Armer Mann! Du Haft heute viel gelitten!“ ſagte Frau Be 
Pohlmann theilnehmend, „doch Deine Befürchtungen waren ja 
ganz grundlos, denn es iſt nur ein Unglück paſſirt und kein 
Verbrechen.“ 

Pohlmann antwortete 
Dann ſagte er plötzlich: 

„Es führt zu nichts gutem, wenn ich mich heute nur der 
Schwermuth und Trauer hingebe, zumal es nöthig iſt, daß ich 
Profeſſor Galen freundlich empfange. Ich kleide mich jetzt raſch 
um und bin in einer Viertelſtunde bereit, den Profeſſor und 
Carola im Eckſalon zu ſehen.“ J 

Erfreut darüber, daß ihr Gatte plötzlich ſeine traurige Gemüths⸗ 
ſtimmung überwunden hatte, nickte Frau Pohlmann demſelben 
freundlich zu und ging dann in den Garten, um dem jungen 
Paare und dem Sohne die Rückkehr des Hausherrn und den 
für Direktor Ruſtan lödtlichen Unglücksfall mitzutheilen. 


* * 

Dos plötzliche Ableben des Direkors Ruſtan verlangte ges 
bieteriſch die Ernennung eines neuen zweiten Direktors für die 
Zentral⸗Kommerzbank, und die ſchwierigen nur dem Direktor | 
Pohlmann bekannten finanziellen Verhältniſſe dieſes für die Welt 8 
noch groß und glänzend daſtehenden Vankinſtituts erheiſchten — 
größte Vorſicht und verwegene Schlauheit in Bezug auf die % 
Wahl des neuen Direktors. 

Pohlmann quälte bereits ſeit acht Tagen ſeinen erfinde⸗ 
riſchen Geiſt damit ab, wie er ſich und die Bank am beiten aus 
der großen Verlegenheit ziehen werde, aber immer und immer 5 
wieder hatte er Bedenken, feine Pläne in Ausführung zu bringen, 
und doch kam er dann auch ſtets wieder auf den Rath des 


nicht gleich, ſondern ſeufzte nur ſchwer. 
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Hoffmann mit ſeinem Adjutanten wird ſich am 24. d. Mts. in 
Neapel an Bord begeben; Kapitänlieutenant Ingenohl tritt bereits 
am 22. d. Mis. von Genua die Reiſe auf der „Sachſen“ an. 

Von unſerer Marine. In Kiel hat am Donnerſtag der 
kommandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz eine Reihe von 
Marineinkituten beſichtigt, Nachmittags wurden in Friedrichsort 
die Torpedowerkſtätte und in Fort Falkenſtein das Minendepot 
beſichtigt. Im Kriegshafen ſah es heute ziemlich ſtill aus; die 
meiſten Schiffe waren zu Uebungsfahrten in See gegangen. Es 
beſtätigt ſich, daß der neue Kreuzer „Gefion“ wieder in Dienſt 
kommt. Der Stapellauf des Kreuzers „F“ iſt auf den 18. 
Oktober verlegt worden. — Die Außerdienſtſtellung des Panzer⸗ 
ſchiffes „König Wilhelm“ erfolgt am 13. d. Mts. — Ueber die 
im Laufe des letzten Sommers von der nautiſchen Abtheilung 
des Reichsmarineamts in den deutſchen Küſtengewäſſern angeord- 
neten hydrographiſchen Aufnahmen ſchreibt man, daß insbeſondere 
Berichtigungen der Seekarten für die Gewäſſer bei Glückſtadt, 
Emden, Borkum, Helgoland und Kuxhaven ßattgefunden haben, 
in welchen Häfen der „Albatros“ längere Wochen lag. Von der 
Marineſtation der Oſtſee wurde im verfloſſenen Sommer kein 
Vermeſſungsfahrzeug in Dienſt gehalten, da der „Nautilus“ den 
Anforderungen eines ſolchen nicht mehr entſpricht. 

Vom Kolonialrath. Der zur Begutachtung der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Verkehrsverhäl'niſſe niedergeſetzte Kolonialraths⸗ 
Ausſchuß, welcher bekanntlich ſchon im Juli d. J. zu einer 
Berathung zufammengetreten war, hielt am Donnerſtag eine 
weitere Sitzung ab und ſtellte den vom Geh. Oberpoſtrath 
Krätke erſtatteten Bericht an den Kolonial rath feſt. Er werden 
darin eine Reihe von Maßregeln empfohlen, welche zur Ver⸗ 
beſſerung jener Verkehrsverhältniſſe dienen ſollen. Ueber die 
oſtafrikaniſche Eiſenbahnfrage wird der Ausſchuß erſt in einer 
ſpäteren Sitzung berathen. Auch der Ausſchuß zur Prüfung 
der Frage, in welcher Weiſe bei geſetzlicher Regelung des Aus⸗ 
wanderungsweſens auf die wünſchenswerthe Beſiedelung unſerer 
Schutzge z iete Rückſicht zu nehmen ſei, hielt Donnerſtag eine 
Sitzung ab, in welcher Dr. Scharlach⸗Hamburg Vortrag erſtattete. 
Seinem Antrage enſprechend nahm der Ausſchuß, dem Vernehmen 
nach, den Standpunkt ein, daß die Ueberſiedelung deutſcher 
Reichsangehöriger nach den Schutzgebieten anders zu behandeln 
ſei, als die Auswanderung nach fremden Ländern. Jene Ueber⸗ 
ſiedelung will der Ausſchuß in weiteſtem Umfange zugelaſſen 
und nur den unumgänglich nothwendigen polizeilichen und 


ſonſtigen Beſchränkungen unterworfen ſehen. 


Ausland. 


Schweiz. 

Das däniſche Miniſterium des Auswärtigen hat den Beitritt des 
Königreichs Dänemark zur „Union zum Schuge gewerblichen Eigenthums“ 
mitgetheilt. — Um den Staatsrechnungsfehlbetrag auszugleichen, er⸗ 
mächtigt der Große Rath die Regierung zur Aufnahme einer Anleihe von 
4 Millionen Frs., da ſonſt die Einführung der Unfall⸗ und Kranken⸗ 
Verſicherung und die geplante Unterſtützung der Volkschule unterbleiben 
miißten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Biſchofskonferenz zu Peſt beſchloß, in der ablehnenden Haltung 
gegenüber den Kirchenvorlagen zu verharren. Ferner ſtellte iſt den 
Text einer Adreſſe an den Kaiſer feſt, in der das Epiſkopat die Bitte aus⸗ 
jpricht, die Kirchenvorlagen nicht zu ſanktioniren. — Durch das vom 
Miniſterpräſidenten Weckerle eingebrachte Branntweinmonopol, das kaum 
vor September 1896 . werden dürfte, wird zunächſt nicht die Er⸗ 
zielung eines höheren Erträgniſſes aus der Branntweinſteuer bezweckt, 
ſondern es ſollen lediglich die en Exträgniſſe ficher geſtellt werden, 
da eine leicht durchzuführende Erhöhung des Exträgniſſes für den äußerſten 
Bedarfsfall aufgeſpart bleiben ſoll. 

England. a 

Wie zuverläſſig verlautet, iſt in den in Paris über die afrikaniſchen 
Beſitzungen zwiſchen England und Frankreich geführten Verhandlungen 
die egyptiſche Frage nicht berührt worden. Der engliſche Geſandte in 
Marokko hat ſich nach Fez begeben, um dem Sultan ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. A 5 

Frankreich. 


Der Abgeordnete Bourgeois wird der Kammer einen Antrag über die 
Verſtaatlichung der Feuerverſicherungen vorlegen, der dieſe ſehr beunruhigt. 
Bourgeois berechnet, daß die Geſellſchaften jährlich 100 Millionen ein⸗ 
nehmen, von denen durchſchnittlich nur 55 Millionen für Schäden zurück⸗ 
gezahlt werden, während die Verwaltung runde 30 Millionen erfordert und 
die Aktionäre 15 Millionen einſtreichen. — Die Annäherung zwiſchen 
franzöſiſchen und deutſchen Soldaten an dem Schlucht ⸗WWirthshaus im 
Elſaß ſcheint höheren Ortes ſehr ungern geſehen zu ſein. Der Kriegs- 
miniſter erließ an die Soldaten der an der Grenze belegenen Standorte 
den Befehl, jedes nicht dienſtlich begründete Verlaſſen des Ortes ſow ie jede 
vereinzelte Annäherung an die Grenze zu unterlaſſen. 

Rußland. AN. 

Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Livadia gemeldet wird, halten bei dem 
Zaren der durch Krankheit verurſachte Schwächezuſtand und die Schlafjucht 
noch an, doch erregt dies keine Beſorgniß. Die Abreiſe nach Korfu ſoll 
in etwa 2 Wochen ſtattfinden. Für den Zaren wird ein in Odeſſa liegendes 
Schiff der freiwilligen Kreuzerflotte eingerichtet, da dieſe Schiffe nicht die 
ruſſiſche Kriegsflagge führen, alſo die Dardanellen paſſiren dürfen. Die 
Kaiſer⸗Yachten „Zarewna“ und „Polarſtern“ erwarten den Zaren im 
Piräus und begleiten ihn nach Korfu. Nach anderen Meldungen begiebt 
ſich der Kaiſer ſchon am nächſten Dienſtag uach Korfu. — Nach anderen 

Mittheilungen iſt der Schwächezuſtand des Zaren ſo groß, daß faſt keine 
Mahlzeit vorübergehe, bei der er nicht einſchlafe. — In ärztlichen Kreiſen 
Petersburgs glaubt man, das räthſelhafte Nierenleiden des Zaren ſei ein 
Nierenkrebs. Außer manchen anderen Symptomen wird für dieſe An⸗ 


Raum bewilligt, der als Stapelplatz für dieſe Weiden 


r 


die Großmutter des Kaiſers, eine Tochter der gleichfalls an Krebs ver⸗ 
ſtorbenen unvergeßlichen preußiſchen Königin Louiſe, ſei die Krebskrankheit 
in die Kaiſerliche Familie übertragen worden. Es ſind ſeitdem mehrere 
tödtlich verlaufene Fälle von Krebs im Hauſe Romanow vorgekommen. 
Man nimmt deshalb an, nach der Ankunft des Zaren auf Korfu werde 
ein Konſilium der hervorragendſten Chirurgen Europas berufen werden. 
— Sämmtliche mit Garniſon belegte Grenzpunkte, auch Grenzübergänge 
und Grenzpäſſe an der langgezogenen ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze find 
ſeitens Rußlands in ununterbrochener Weiſe ganz erheblich mit Truppen 
verſtärkt worden. — Japan fürchtet ſich vor Rußland nicht und will 
weder dieſem noch einer anderen Macht geſtatten, eine Stellung in Korea 
einzunehmen, welche die Integrität Japans bedrohen könnte, auch werde 
es allen Bemühungen der Mächte zum Trotz nicht eher ruhen, bis es 
Garantien erhalten, daß China ſich nicht mehr in die koreaniſchen Ange⸗ 
legenheiten einzumiſchen hat und eine ſtarke Kriegsentſchädigung zahlt. 
; Spanten. 

Im ſpaniſchen Steuerweſen ſcheinen recht erbauliche Dinge vorzugehen. 
Aus Madrid wird gemeldet, daß der Finanzminiſter wegen verſchiedener 
von den Steuereinnehmern begangener Veruntreuungen eine Aufnahme 
des Standes der öffentlichen Kaſſen in den Provinzen angeordnet hat. 

Serbien. 

König Alexander traf nach dreimonatlicher Abweſenheit in Belgrad 
ein und wurde auf das lebhafteſte von der jeiner harrenden Bevölkerung 
begrüßt. Während der Reiſe des-Königs ins Ausland wird Exkönig Milan 
in Belgrad verweilen. 

Alten. 


Gegenüber der Meldung, die europäiſchen Mächte würden nicht zu⸗ 
geben, daß Japan Korea annektire, bemerkt die „Köln. Ztg.“, Deutſchland 
gehöre nicht zu den Mächten, welche Japan in den Arm zu fallen gedenken. 
Aus zuverläſſiger Quelle ſei weiter berichtet worden, daß auch Rußland, 
als die am meiſten betheiligte Macht, nicht gewillt jei, den kriegeriſchen 
Ereigniſſen Halt zu gebieten. Nach Rußlands Haltung dürſte ſich Frank⸗ 
reich richten, und die Vereinigten Staaten hätten von Anfang an über 
ihre freundliche Haltung Japan gegenüber keinen Zweifel gelaſſen. 
Oeſterreich habe ſchon dadurch, daß es Deutſchland mit der Wahrung ſeiner 
Intereſſen betraut habe, ſeinen Standpunkt kundgegeben. Gelinge es 
Japan, in Peking den Frieden zu diktiren, ſo würden die am meiſten 
betheiligten Mächte noch Zeit genug haben, ihre Intereſſen zur 
Geltung zu bringen. Die japaniſche Flotte beherrſcht den Golf von 
Petſchili vollſtändig. — Wie aus Tientſin gameldet wird, verlieh der 
Kaiſer von China dem deutſchen Hauptmann von Hanneken den höchſten 
Grad des Ordens vom goldenen Drachen für ſeine Verdienſte in der 
Schlacht am Yalufluffe. — Die Stadt Tientſin iſt mit ſchlecht bewaffneten 
Soldaten überfüllt, die infolge des ausſtehenden Soldes unzufrieden ſind. 
Ihre Anweſenheit ſei für Chineſen wie Europäer eine Gefahr. — Die 
Japaner haben das Süduſer des Halufluſſes beſetzt und den Feind zurück⸗ 
gedrängt, die Stadt Wifu angegriffen und erobert. Die etwa 2000 Mann 
ſtarke chineſiſche Beſatzung ſei nach ſchwachem Widerſtande unter einem 
Verluſt von etwa 100 Todten und Verwundeten geflohen. Eine ſtarke 
chineſiſche Streitmacht habe am Nordufer des Halufluffes eine mit 8 Batte⸗ 
rien armirte beſeſtigte Stellung eingenommen. Eine Schlacht ſcheine dort 
unvermeidlich zu ſein. Die Japaner rechnen darauf, Mulden in der erſten 
Novemberwoche beſetzen zu können. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 11. Oktober. Am heutigen Tage erhielten die Mitglieder 
des verkrachten Vorſchuß⸗Vereins die Aufforderung, innerhalb 10 Tagen 
zur Vermeidung der Zwangsvollſtreckung auf das zu deckende Defizit vor⸗ 
läufig 1000 Mark zu zahlen. Wie viele ſchon dieſer erſte Betrag zu 
Grunde richten wird, dürfte ſich bald zeigen. Aus Culm gehören allein 
79 Perſonen dem Vorſchußverein an. Wäre die Kontrolle bei dem Vor⸗ 
ſchußverein nur einigermaßen aufmerkſam geübt worden, ſo hätte ein ſolches 
Unglück kaum über unſere Stadt kommen können. 

— Culmer Stadtniederung, 11. Oktober. 
handenen Weichſelkämpen herrſcht zur Zeit recht reges Leben. Tauſende 
von Schock Weiden zu Bandſtöcken werden hier geſchnitten. Händler aus 
Hamburg, Breslau und Hannover haben hier mit Unterhändlern bedeutende 
Abſchlüſſe dieſerhalb gemacht, die dieſe Waare, welche 
ſondert wird, zur Bahn liefern. Da die Station Miſchke den Lieferanten 
ſehr bequem liegt, ſo iſt dieſen von dem Königl. Betriebsamte hier ein 


Auf den hier viel vor⸗ 


verdienen, wenn ſie fleißig ſind, einen recht anſtändigen Tagelohn beim 
Weidenſchneiden. 

— Oſche, 10. Oktober. Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig, der im 
vorigen Jahre ein Werk über die in unſerer Haide im Rückgang begriffene 
Eibe veröffentlichte, beabſichtigt, in nächſter Zeit ein ähnliches Werk über 
das Vorkommen der Elsbeere herauszugeben. — In den armſeligen Ge⸗ 
genden der Tucheler Haide und der Kaſſubei werden die in Menge vor- 


kommenden Fluß⸗ und Teichmuſcheln in recht eigenartiger Weiſe benußt. 


Die Weichtheile diefer Muſcheln werden gekocht und zum Mäſten der Schweine 
5 Erfolg verwendet. Die Schalen gebraucht man zur Ausbeſſerung von 

egen. 

= Grandenz, 11. Ottober. 
Graudenz, der Urheber des polniſchen Rufes: 
bei der vorletzten Graudenzer katholiſchen Kirchenwahl, hatte gegen jeine 
wegen dieſer Aeußerung erfolgte Verurtheilung zu ſechs Monaten Gefängniß 
Reviſion eingelegt. In der Reviſion behauptete der Angeklagte, der Dol- 
metſcher Semanski ſei in unzuläſſiger Weiſe als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen worden (nämlich über die Bedeutung einiger polniſcher Ausdrücke). 
Weiter behauptete er, ſeine Aeußerung jet nicht ausreichend feſtgeſtellt, da 
fie nur von einem einzigen Deutſchen gehört worden ſei. Dieſer letztere 
Umſtand erklärt ſich wohl hinreichend dadurch, daß in der Umgebung des 
Angeklagten außer dem einen Deutſchen nur polniſche Geſinnungsgenoſſen 
des Angeklagten ſtanden. Das Reichsgericht zu Leipzig verwarf die Reviſion 
als völlig unbegründet. — Am 10. und 11. d. Mts. fand im „Schwarzen 
Adler“ die Zuſammenkunft alter Herren des Kartellverbandes ſtudentiſcher 
Gefangvereine zum der Zweck Gründung eines Provinzialverbandes ſtatt. 
Noch der Begrüßung der von auswärts erſchienenen alten Herren wurde 
ein 3 nach der Feſtung unternommen, dem ſich um 8 Uhr im Adler 
die geschäftliche Sitzung anſchloß. Hier wurde einſtimmig die Gründung 
des Provinzialverbandes beſchloſſen, dem ſämmtliche Anweſenden beitraten. 
Mehrere der am Erſcheinen behinderten alten Herren hatten ſchriftlich ihre 
Zuſtimmung zur Gründung und ihren Beitritt erklärt. Auch allen übrigen 
alten Herren ſteht es frei, jederzeit dem Verbande beizutreten. Ferner 
wurde beſchloſſen, alljährlich zwei Mal, zu Oſtern und im Lerbſt, abwechſelnd 
in verſchiedenen Städten der Provinz, zuſammen zu kommen. Mit der 
NB!Hf2)—ä2— — ——— jää—e. — — — 


Der Kornträger Franz Anaſchkowski in 
„die Deutſchen todtſchlagen“ 


nahme die Erblichkeit des Krebſes im Hauſe Romanow angeführt. Durch 


todten Ruſtan zurück, dem Finaazmann Hilleſſen den Direktor- 
poſten anzutragen. 

Aber würden auch der Aufſichtsrath und die Aktionäre der 
Zentral⸗Kommerzbank die Wahl Hilleſſens zum Direktor gut- 
heißen? — Da müſſen eben alle Hebel in Bewegung geſetzt 
werden, um für Hilleſſen Stimmung zu machen und Direktor 
Pohlmann that dies auch bald, zumal es ihm bei ſeinen einfluß⸗ 
reichen Verbindungen nicht ſchwer fiel. Zunächſt wurde an der 
Börſe die Nachricht in Umlauf geſetzt, daß es keinen klügeren und 
glücklicheren Spekulanten gebe als Karl Hilleſſen, denn derſelbe 
habe mit beſcheidenen Mitteln angefangen und ſein Vermögen 
belaufe ſich bereits auf mindeſtens eine Million. Dieſe Aus⸗ 
ſtreugung fand ziemlich allgemein Glauben, denn viele Börſen⸗ 
leute wußten, daß Hilleſſen thatſächlich glücklich ſpekulirt hatte. 

Dann erſchienen in mehreren Börſenblättern Artikel über 
dae Thema „praktiſche Finanzmänner“, und wurde darin ausge⸗ 
führt, daß es nothwendig ſei, daß an die Spitze großer Bank⸗ 
inſtitute nicht nur tüchtige Verwalter und Rechenmeiſter, ſondern 
anch in der Praxis der Börſengeſchäfte, zumal der Spekulationen 
bewährte Männer gewählt werden müßten, denn bei der Anlage 
vieler Kapitalien durch Bankinſtitute handele es ſich bekanntlich 
nicht nur um unbedingt ſichere Geſchäfte, ſondern auch oft um 
gewagte Spekulationen, die aber nothwendig ſeien, um neue 
Unternehmen zu unterſtützen und die Geſchäftswelt zu beleben. 
Schließlich beſprach ſich Pohlmann auch noch mit einigen Auf⸗ 
ſichtsräthen und mehreren Aktionären der Bank über die Frage 
der Beſetzung des zweiten Direktorpoſtens und lenkte das Geſpräch 
auf Hilleſſen, der trotz mancher Bedenken ſehr für dieſen Poſten 
geeignet erſchiene. Es gab da freilich manches Schütteln des 
Kopfes und bedenkliche Mienen, aber zwei Umſtände kamen 
Hilleſſens Kandidatur für den Direktorpoſten ſehr zu ſtatten, 
erſtens daß er für ſehr reich und ſehr geſchäftsklug galt, und 


zweitens, daß der Direktor Pohlmann, der das größte Vertrauen 
des Auſſichtsrathes und der Aktionäre der Zentral⸗Kommerzbank 
beſaß, den Finanzmann Karl Hilleſſen ſelbſt für den Poſten 
empfahl. Auch konnte man doch nicht gut zum zweiten Direktor 
der Bank einen Mann wählen, der dem erſten Direktor Pohlmann 
nicht angenehm war. So geſchah es, daß in einer ſehr geheim 
gehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths beſchloſſen wurde, Herrn 
Karl Hilleſſen deu Direktorpoſten anzutragen, doch hatte Pohlmann, 
der dieſer Sitzung beigewohnt, noch die Bedingungen an den 
Antrag geknüpft, daß er ſelbſt exit noch einmal mit Hilleſſen 
über dieſe wichtige Frage ſprechen und im gegebenen Falle 
demſelben auch ſeine in unmittelbarer Ausſicht ſtehende Er⸗ 
nennung zum zweiten Direktor der Zentral⸗Kommerzbank mit⸗ 
theilen dürfe. 

Dieſe Forderung wurde natürlich dem Direktor Pohlmann 
gewährt, und bereits am anderen Tage erhielt Karl Hilleſſen in 
ſeiner eleganten Privatwohnung den ihm vorher angemeldeten 
Beſuch des erſten langjährigen Direktors der Central⸗Kommerz- 
Bank. 5 

Dieſer auffällige Beſuch kam dem ſchlauen Börſenmann 
auf den erſten Anblick zwar etwas überraſchend und ſeltſam vor, 
aber ſeine ſcharfe Urtheilskraft und raſche Kombinationsgabe 
ließen ihn doch bald den wahren Grund ahnen, weshalb er mit 
einem Beſuche des Herrn Bank-⸗Direkkors beehrt werden ſollte. 

Da Hilleſſen von Natur außerordentlich ehrgeizig war, fo 
füllten natürlich bald die ſtolzeſten Hoffaungen ſeine Bruſt, und 
als dann der Direktor Pohlmann in Hilleſſens Wohnung trat, 
empfing dieſer jenen nicht wie jemand, dem eine große Ehre 
widerfährt, ſondern mehr wie ein Miniſter, der eine Gunſt zu 


vergeben hat. 
(Fortſetzung folgt.) 


in drei Sorten ge⸗ 


it. Unſere Arbeiter | 
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Wahrnehmung der Geſchäfte wurden betraut die Herren Landr ichter Opitz, 
Oberlehrer Dr. Hennig⸗Graudenz und Pfarrer Diehl⸗Klodtken. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Theils wurde ein gemeinſames Abendeſſen ein⸗ 
genommen, und dann hielt eine ſehr ßdele, durch viele muſikaliſche Vorträge 
gewürzte Kneipe die Theilnehmer noch lange in feuchtfröhlicher Stimmung 
zuſammen. Der zweite Tag war einem Frühſchoppen und der Beſichtigung 
der Stadt gewidmet. Mit einem frohen „Auf Wiederſehen“ und der Er⸗ 
innerung an ſchön verlebte Stunden ſchieden die auswärtigen Mitglieder. 

— Marienwerder, 12. Oktober. Auf Bahnhof Rehhof wurde geſtern 
Abend der aus Stuhm zurückkehrende Tiſchlermeiſter Kaldowsti aus Reh⸗ 
hof von einer Rangirmaſchine des Güterzuges erfaßt und ihm ein Bein 
unterhalb des Knies von den Rädern gänzlich abgeſchnitten. Wie es ſcheint, 
iſt der Verletzte nicht ohne Schuld an dem Unglücksfall. Er ſoll wider das 
Fan, Gebot „Nicht ausſteigen!“ den Eiſenbahnwagen verlaſſen 
aben. 

— Pr. Stargard, 10. Oktober. Heute Abend wurde der erſte Wacht⸗ 
meiſter der vierten Schwadron ebenfalls verhaftet; er wurd: um 10 Uhr 
aus dem Theater geholt. Die Angelegenheit des Rittmeiſters von der Oſten 
dehnt ſich immer weiter aus. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 11. Oktober. Wle beſtimmt verlautet, 
iſt für die Stadt Oſterode vom Jahre 1895 ab eine Klavierſteuer in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ermittelungen über die Zahl der Klaviere werden bereits 
angeſtellt. Die Bürgerſchaft ſteht dem Plane freundlich gegenüber. — Der 
Beſitzer eines Gutes in unſerem Kreiſe hatte zu Beginn der Kartoſſel⸗ 
grabezeit mehrere vierſpännige Leiterwagen nach Neidenburg geſchickt, um 
von dort Kartoffelgräber zu holen. In jener Stadt verſammelt ſich näm⸗ 
lich im Herbſt allſonntäglich eine große Menge armer Menſchen aus den 
Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg, ſowie aus Polen, um auf den aus⸗ 
gedehnten Gütern der Kreiſe Neidenburg und Oſterode beim Kartoſſel⸗ 
graben Beſchäftigung zu finden. Es wird da ein wahrer Menſchenmarkt 
abgehalten. Die Inſpektoren überbieten ſich gegenſeitig in Verſprechungen, 
um nur mehr Leute für ihr Gut anwerben zu können. Iſt die nöthige 
Zahl „geheuert“, dann geht's ohne Aufenthalt nach Hauſe, denn die An⸗ 
8 ſind nicht immer ganz zuverläſſig. Dies ſollte auch ein Knecht 
es erwähnten Gutes erfahren. Stolz fuhr er mit der koſtbaren Menſchen⸗ 
fracht nach Hauſe; aber der ebenfalls mitgebrachte Spiß machte ihn all⸗ 
mählich ſchläfrig. Da fiel es denn den Gräbern ein, daß ſie vielleicht auf 
einem anderen Gute mehr verdienen könnten. Einer nach dem andern ſtieg 
vom Wagen, und der nichts ahnende Knecht fuhr langſam ſeinem Gute zu. 
Das Gelächter der Mitknechte kann man ſich lebhaft denken, als er auf dem 
Gutshofe ohne einen Paſſagier einfuhr. 

. Allenſtein, 10. Oktober. Nachdem Herr Profeffor Meyer vom 
hieſigen Gymnaſium den Angriffen der Katholiken hat weichen müſſen und 
nach Lyck Derjent worden iſt, iſt am ſeine Stelle Herr Oberlehrer Dr. 
Bernecker aus Lyck getreten. — Der achtjährige Sohn eines Beſitzers aus 
Kaletta zog in kindiſchem Leichtſiune einen engen Stahlring über den 
Mittelfinger der rechten Hand. Bald Pan der Finger zu ſchwellen, und 
alle Verfuche, den Ring herabzuziehen, SEN fehl. Auch ein Schloſſer 
bemühte ſich vergeblich, den Ring zu durchſeilen. Es blieb schließlich nichts 
anderes übrig, als ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, worauf dem 
Knaben der Finger im hieſigen Krankenhauſe abgenommen wurde. a 

— Allenſtein, 11. Oktober. Heute Mittag wurde in Gegenwart einer — 
auserwählten Schaar von Gäſten, der Spitzen der Behörden, ſowie des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Tieſchowitz das nunmehr vollendete 
Kreishaus eingeweiht. Die Feſtrede hielt Herr Geh. Regierungs⸗ und 
Landrath Kleemann. Nach der Feier fand ein Feſtmahl ſtakt. Das Kreis⸗ 
haus iſt ein ſtattliches Bauwerk in gothiſcher Renaiſſance und koſtet mit 
Einſchluß des Bauplatzes 180 000 Mk. 

— Bromberg, 11. Oktober. In dem Mordprozeſſe wider die Viktoria 
Kuniczewska aus Labiſchin, welcher heute, wie bereits mitgetheilt, vor dem 
hieſigen Schwurgerichte verhandelt wurde, nahmen die Geſchworenen nicht 
Mord, ſondern nur Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge an, ſo daß nur 
eine Verurtheilung der Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus erfolgte, 
Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre beantragt. Die Verhandlung währte 
bis 9 Uhr Abends. Während der Verhandlung wurde ein Geſchworener 
Nut weshalb die Verhandlung auf wenige Minuten unterbrochen 
wurde. 


Locales. 
5 2 Thorn, 13. Oktober. 

Fun unfere Abonnenten. Am 1. April 1895 ft 
den Steuerzahler ſehr wichtige Komnunal⸗ Moe . ac 
Kraft. Um unſeren Leſern eine genaue Information in dieſem 
alle Bevölkerungskreiſe berührenden Geſetze zu ermöglichen, haben 
wir daſſelbe in einer gemeinverſtändlichen Bearbeitung als Ceparat- 
Beilage der heutigen Nr. der „Thorner Zeitung“ beigelegt. Es 
empfiehlt ſich, dieſe Beilage aufzubewahren. 

* Derfonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt Pohlmann in 
Graudenz iſt zum Amtsrichter in Labiſchin ernannt worden. — 
Dem ſeitherinen Hilfsprediger Walter Collin iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Tuchel, in der Diözeſe 
Konitz, verliehen worden. — Dem Rentmeiſter Müller in Tuchel 
iſt die durch die Penſionirung ihres bisherigen Inhabers zur 
Erledigung gekommene etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters in 
Glogzu vom 1. Oktober ab verliehen worden. Mit der kommiſ⸗ 
ſariſchen Verwaltung der Königlichen Kreiskaſſe in Tachel ist 
5 10 Weiteres der Forſtkaſſen⸗Rendant Bienwald daſelbſt 

etraut. 

Perſonalnachrichten bei der Eifenbahndicehti 
Penſionirt: Stationsaſuiſtent Hänsch in Deich L 
Betriebsſekretär Matzat in Königsberg i. Pr. Ernannt: Betriebs: 
ſekretär Grundt I in Königsberg i Pr. zum Eiſenbahnſekrelär, 
techniſcher Bureaudiätar Selzer in Königsberg in Pr. zum tech⸗ 
niſchen Eifenbabnfetretär Verſetzt: Die Stationsaſſiſtenten Ewald 
in Bromberg als Stationsauſſeher nach Pelpliz, Frey nark in 
Schulitz als Stationsauſſeher nach Mrotſchen, Gehrmann in 
Hardenberg als Stationsaufſeher nach Zempelburg, Jurleit in 
Inſterburg nach Stallupönen, Leſchinski in Inſterburg nach Gum⸗ 
binnen, Maskow in Schivelbein nach Lauenburg i. P., Meſſer⸗ 
ſchmidt in Marienwerder nach Thorn, Müller II in Stallupönen 
nach Inſterburg, Salomon in Bromberg als Stationsaufſeher nach 
Hardenberg, Schrader in Thorn nach Biſchofswerder, Schütz in 
Pelplin nach Bromberg. Taube in Thorn nach Marienwerder, 
die Bahnmeiſter Balzereit in Löwenhagen nach Goldap, Remus 
in Unislaw nach Schönſee, Schultz in Guttſtadt nach Nakel. Die 
Prüfung beſtand: Bahnmeiſte aſpirant Bauch in Inſterburg 
Bahnmeiſter. Sonftiges: Dem Eiſenbahnſekretär Elze in 
Berlin iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. Belohnungen ſind bewilligt wordenz 
Dem Wagenmeiſter Grambow in Kolberg für Entdeckung eines 
Riſſes in einem Flußſtahlſcheibenrade, dem Wagenmeiſter Juſt, 
dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch in Thorn und dem Wagenmeiſter⸗ 
diätar Hellwig in Graudenz für Entdeckung von Scheiben radbrüchen, 
den Bahnwärtern Birkhahn in Bude 248 bei Schönſee, Boms dorf 
in Weißenhöhe und dem Hilfsweichenſteller Julkowski in Driezmin 
für Entdeckung von Schienenbrüchen. 8 

* Cheofogifhe Prüfungen. Von der Prüſungs⸗Kommiſſion 
des kgl. Konſiſtoriums der Provinz Weſipreußen find, wie bereits 
geſtern erwähnt, unter dem Vorſitz des Herrn General- Super⸗ 
intendenten Dr. Döblin in der Zeit vom 5. bis 11. Oktober 
d. J. die theologiſchen Prüfungen abgehalten worden. Es 
beſtanden die Prüfung pro licentia concionandi die Kandidaten 
Mayer, Paperlein, Petreins, Plog, Puzig und die Prüfung 
pro ministerio die Kandidaten Buchholz. Droß, Hennig, Jakob, 
Schikus, Schönjan, Stadie, Thimm, Warmbier. | 

I Yaterländifher Feauen- Verein. Seit dem 17. April d. IE 
find an Unterftügungen gegeben: baar 144.03 Mk. an 53 Em⸗ 
pfänger, Kleidungsſtücke an 36 Empfänger; 9 Flaſchen Wein an 
4; 8 Fl. Saft an 10; 1 Glas Gelee an 1 Kranken; 130 
Rationen Lebensmittel im Werthe von 90,95 Mk. und 201 An⸗ 
weiſungen für die Volksküche; 24 Kranke oder Geneſende er⸗ 
hielten abwechſelnd aus 82 wohlhabenden Häuſern 4 Wochen 
lang Mittageſſen. Die Armenpflegerin machte 609 Pflegebeſuche. 


. 2 


II 


— 


An außerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter, wiederum hinters Licht geführt und fuhr, um eine Erfahrung reicher, nach] Einmiſchung der enropäiſchen Mächte energiſch zurückzuweiſen, eben⸗ 
Emma Grunwald, Strobandſtraße 4) zu: 54 Mark baar von Hauſe. f 5 En tuell einem jeden derartigen Verſuche mit Waffengewalt entgegen- 
5. Kleid ſti cke 15; 9 Fl. Wein von 3; 23 Fl. Saft + Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt gegen] zutreten. 

5; Kleidungsſ ude von 19 . 2 g 0 den Butterhändler Wilhelm Ernſt Roesler aus Schillingsfeld bei Danzig Washington, 12. Ottober. Der hieſige japaniſche Geſandte 
von 3 Wohlthätern. 1 Glas Gelee von 1 Geberin. ußerdem wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verhandelt. Roesler iſt erhielt eine Depeſche aus Tokio, wonach Japan keine Einmiſchung 
gingen ein und wurden verwandt für mehrere von Brandſchäden] wegen gleicher Vergehen dreimal, darunter einmal mit 2 Monaten Ge⸗ [einer dritten Macht annehmen werde, fo lange nicht feine Abſicht, die 
betroffene arme Familien: 20 Mark baar, 2 Bettgeſtelle mitſfängniß beſtraft. Im März hielt er auf dem hieſigen altſtädtiſchen Markte] Macht Chinas gänzlich zu zertrümmern, erreicht ſei. 


9 idungsſtücke von 26 Butter feil, die von vielen Perſonen ihrer Billigkeit wegen gekauft wurde. f 
Matratzen und Betten von 4 Gebern, Kle gel ; Er verlangte 20 — 30 Pfennig unter dem allgemeinen Marktpreiſe. * 38S FEST III — 
Gebern. Um die Kaufluſtigen von der Güte der Butter zu überzeugen, reichte er Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


* Provinzial-Aaleibe. Auf Grund des Privilegiums vom von einem Stücke Butter, das er beſonders zur Probe ausgelegt hatte, 
2. Mai 1887 hat der Provinzialverband von Weſtpreußen für zum Schmecken dar. Nachdem einige Frauen die Butter für gut befunden 


Zwecke der Provinzial Hilfskaſſe neue 3, prozentige Anleihe: hatten, kauften fie mehrere Pfunde und ſchmeckten darauf die erſtandene Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


. 111 9 Sgegeben Butter in Gegenwart des Angeklagten, Nunmehr ſtellten ſie feſt, daß die 
ſcheine im Betrage — 8 R die Weſtp. I gekaufte Butter einen übermäßig ſalzigen und Ranzigen Geſchmack hatte Waſſerſtand am 13. Ottober 1894; 

— In ihrer Mochen 7 I - Me. „Weſtp. andw.] und nicht von derſelben Qualität war, wie die geprobte. Sie forderten : über Null 0,37 Meter 
Mittheil.“: Obwohl unſere Landwirthe zum Theil noch ſehr den Angeklagten auf, die Butter zurückzunehmen und den Kaufpreis zurück⸗ um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 
ſtark durch die Ernte der Hackfrüchte in Anſpruch genommen find. zuzahlen Deſſen weigerte er ſich aber, weshalb die Käuferinnen der Lufttemperatur: 7 Grad Celſius 
ſo wird doch auch vielfach ſchon fleißig gedroſchen. Die dadurch Polizei Anzeige erſtatteten. Inzwiſchen hatte R. ſeinen Standort 3 = 2 28 Zoll a 
ſich anhäufenden Vorräthe an Getreide ſind von dem nach⸗ gewechselt, er wurde aber ermittelt und zur Polizeiwache gebracht. Hier arometerſtanb: 28 Zoll. 

8 61 N d 317 Markt. Hierbei iſt auf⸗ verſuchte er den Frauen heimlich das Kaufgeld zurückzugeben. Seine Bewölkung: trübe. 
theiligſten Einfluß auf en europäiſchen arkt. Hierbei 0 Abſicht wurde aber durch das Einſchreiten des Polizeibeamten vereitelt. Windrichtung: Oſt, ſchwach. 
fallend, daß die Differenz zwiſchen den Notirungen der Berliner] Die Butter wurde mit Beſchlag belegt und von den Apothekenbeſitzern EN 


und Danziger Getreidebörſe heute eine jo geringe fit, wie ſelten] Herren Dr. Eitron und Jacob chemiſch unterſucht. Hierbei ſtellte ſich! 
zuvor. Daher wird vorausſichtlich vielfach das Getreide nicht] Paus, daß die Butter en er 5 30 0, mr hatte, wie 

ee f Danzi ſolche ſonſt hat. Im Ganzen wies die Butter einen Waſſergehalt von 
mehr wie bisher nach Berlin, ſondern nach Danzig gehandelt 460. it hat. dim ganzen ic ene = berg i 
werben. Um fo mehr ist zu bedauern, daß unſere Frachtſätze 46 0%, alſo beinahe die Hälfte ihres Gewichts auf. Nach dem Gutachten des 
nach Danzig nicht mit den ruſſiſchen konkurriren können und lichem Wege in die Butter hineinpraktizirt worden ſein, ſodaß alſo eine Nah⸗ 
nach Ablehnung eines diesbezüglichen Antrages durch den Eiſen⸗rungsmittelverfälſchung vorliegt. Angeklagter will unſchuldig ſein und die 


Morgens 8 Uhr 
Sachverſtändigen Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtte ſoll das Waſſer auf Fünfte] Weichſel! Thorn, den 13 Oktober. 0,37 über Null 
= Warſchau den 10. Dftobber. . . 090 „ 

3 ; h 0 - rot . Brahemünde den 12 Oktober 2,4 
bahnrath in Bromberg vorläufig keine Ausſicht iſt, dieſen [Butter zum Wiederverkauf jo erworben haben, wie er ſie feilgeboten. Der "rabe: Bromberg den 12. Oktober.. . 5,32 5 5 


n 


Gerichtshof ſchenkte feinen Betheuerungen keinen Glauben, hauptſächlich 


* 
ſeiti 7 iritus iſt ü 75 x 
Mißſtand zu bejeitigen In Bezug auf Spiritn 0 zu erwähnen, deshalb nicht, weil R. ſich in gleicher Weiſe bereits dreimal nr RE RE — 


daß bereits Ende vorigen Monats mehrere Partien neuer Waare hat und deshalb beſtraft worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 1 
an der Börſe verkauft worden ſind, obwohl von allen Seiten den Angeklagten mit 1 Jahre Geſängniß zu beſtrafen; ii Gerichtshof an dels na ch ri ch te u. 
vor einem zu unn u er Kampagne gewarnt worden en ihn 5 mi zu 4 e an e Mit 185 Verſiche⸗ Weit 10 Thorn, 13. Oktober. 
; ter ſolchen Umſtänden wir aum eine He i rung, daß er fich nie wieder au uttergeſchäfte einlaſſen werde, verließ etter ſchön. f 
— 2 ha: Vorräthe eintreten, und es ie, Angeklagter die Anklagebank. — Es wurden ferner verurteilt : 5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
alten g diese A tikel er \ ae der Maurer Karl Guſtav Marchlik aus Kulm wegen ges Weizen in Folge anhaltend flauer Berichte 128 pfd. hell 115 Mk. 
wundern, wenn auch in dieſem Artikel ein erheblicher Preis rück fährlicher Körperverletzung zu 30 Mark Geldſtrafe, die Händlers 132 3 pfd. 118 Mk. 134 pfd. 120 Mk. 
gang bemerkbar wird. Nicht anders liegen die Verhältniſſe beiffrau Katharina Mikulst! aus Culmſee wegen Verletzungen des Roggen unverändert Localbedarf, 1256 pfd. 989 Mk. 1223 pfd. 
dem Handel mit Zucker, deſſen Preis bereits auf 9,65 Mark ge 5 169. R. Str. G. B. — fie hatte von dem Grabe ihrer Tochter Blumen 98 Mk . 4 8 
ine ee N A er N 
= Hei sent ilitä Betreffs der Er- auf ſeindlichem Fuße lebte, gepflanzt hatte — Tage Gefängniß, der 5 aar an : 
1... ß / 
zu der neuen Kabinetsordre, die kürzlich mitgetheilt wurde, feſt, daß nicht ens zu 1 Jahre Gefänguiß, der Arb. Kafinir Kempinski ohne ſeſten Hafer unverändert gute Qualität 100 4 Mk. 
die früheren Kabinetsordres, die den preußliſchen Offizieren evangeliſcher Wohnſitz wegen ſchweren. Diebſtahls in 2 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus, f 


jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Scharwerker Fotographiſche Schluſſcourſe. 


Konfeſſion das Verſprechen katholiſcher Kindererziehung bei Eingehung Anaſtaſius Walter aus Roſenthal wurde von der Anklage der Anſtiftung Berlin, den 13. Oktober. 


einer Miſchehe verbieten, außer Kraft getreten ſind. Die neue Kabinets⸗ 


En N ar, \ onen es int er Art der zur ſchweren Körperverletzung ſreigeſprochen, ebenſo der Arbeiter Wladis-⸗[ Fr :PU r 
, der Anklage der Hehleri Tendenz der Wonbebörje: fl. 0 10,94. 
ſchen — Pſftzieren nie verbolen geweſen, ſondern nur jenes be⸗ „Gefunden ein Marktnetz an der altſtädtiſchen Kirche, ein Doppel Ruſſiſche Banknoten p. Casas. . | 219,25 | 219,40 
kannte Verſprechen. Die neue Kabinetsordre verbietet alſo nur den] Gewehrlauf im Glaeis, ein Netz in der Seglerſtraße. Näheres im Polizei⸗ Wechſel auf Warſchau kurz | 218,10 | 218,10 
militäriſchen Vorgeſetzten, einen Druck auf ihre Untergebenen auszuüben,] Sekretariat. 88 eue e ee W 
ſich nach dieſem oder jenem Ritus trauen zu laſſen, davon die Konſens⸗ „ »Verhaftet 5 Perjonen. "ER 5 Preußiſche 3¼ proc. Conſolss?s 103,25 103,30 
ertheilung abyängig zu machen. Das Verbot des Verſprechens katholiſcher ]. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,37 Meter Preußiſche 4 proc. Conſols 105,80 | 105,75 
Kindererziehung ſeitens evangeliſcher Offiziere ſei ſomit keineswegs auf | ber Null. — Abgefahren ſind die Dampfer „Danzig“ mit Ladung Polniſche . 4% pro e. 67,90 67,80 
gehoben. und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und „Weichſel“ Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —.— 65,70 
Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder wurde heute der Reef dal siner Sadung leerer Petroleumfſſer und Kleie nach Danzig. Auf Weſtpreußiſche 3 / proc. Pſaudbrieſe. 100,20 100,10 
ierungs⸗Supernumerar Gaſt verhaftet. G. hatte in den letzten 8 Wochen 18 nun werden augenblicklich 10 Waggens aus Kähnen mit ruſſiſcher Disconto Commandit Autheile. 200,50 200,20 
1 die Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe geführt. Als er PT beladen. Oeſterreichiſche Banknoten. f 164,20 | 163,90 
— die Kaſſe dem Rentmeiſter Herrn Karla wieder übergeben ſollte, J ¹W⁵w³ià / ³¹ ij Ortob er 125,50 125,50 
Härte er, aus der Kaſſe etwa 1000 Mark veruntreut zu haben, Die Unter: Telegraphiſche Depeſchen 1 e 0 0 4 
falhuang, a 8 genaue Höhe der unterſchlagenen Summe noch des „Hirſch⸗Bureau.“ Roggen: FFG 107.— 107.— 
11 Schindler. a In einer der letzten Nächten miethete ein elegant gef K 5 lu, 12. Oktober. Geſtern Abend ſtieß bei Duisburg ein * S 180 10855 
kleideter Herr bei einem Beſitzer in der Nähe von Argenau ein Fuhrwerk Güterzug mit einer Rangierabtheilung zuſammen. Perſonen wurden Met 27 Ahr 3 7 2 an 
für 15 Mark, um zur Hochzeit ſeiner Couſine bei Podgorz zu jahren. Bei nicht verletzt, doch iſt der Materialſchaden ſehr bedeutend. Bei derjelben Küböl: ee: ES a eh 5 113, 5 
Schlüſſelmühle R pe deset dic bu al 8 5 . re u. . R des ur. e. öl: nn CCC 4075 ge 
Hundertmarkſchein zu wechſeln, und da dieſer nicht ſoviel Ge dei ſich[ kommenden erſonenzug it einem üterzuge. abei wurden ccc Fe in 8 „ 
hatte, ſo händigte er dem Fahrgaſt ſeine Baarſchaft von 5 Ml. ein, damit] verſchiedene Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt. Auch der Spiritus: 12 5 8 . 5 0 ne 
dieſer die Sachen der mit dem Zuge in Schlüſſelmühle ankommenden Hoch⸗am Eiſenbahnmaterial angerichtete Schaden iſt recht erheblich. 5 1 re nn a 
zeitsgäſte zu ſeiner Couſine ſchaſſen könne. Da aber mit dem Zuge leine London, 12. Oktober. Durch den ſeit zwei Tagen herrſchenden a M. . 38,50 2820 
Hochzeltsgäſte ankamen, jo entfernte ſich der Herr unter dem Vorgeben, er] dichten Nebel find ſechs Trans portſchiſſe auf der Fahrt von Briſtol Er AOL 5 ‚ ’ 
wolle ſich nac dem Forſthauſe K. erkundigen. Der Beſitzer wartete lange nach Liverpool an der Juſel Mau geſcheitert. Vier derſelben konnten Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reip. 4 pCt. 
vergeblich und erfannte endlich, daß er beſchwindelt worden ſei. Drei Ar⸗ gerettet werden, ebenſo die Ladung und die Bemannung. Die beiden 


General⸗Verſammlung 
Montag. 22. Oktober, Abends 8 Uhr 


Meine Wohnung befindet ſich 
Seglerſtraße 6, 


bei Nieoini. Sonntag den 14. Oktober 1894 iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt u. 
Tages Dr nun . Großes wohnt in Thorn, Seglerſtr. 25 Hof links, 1 Treppe. 


(im Haufe des Herrn Jacobsohn). Makowsk i, 


Sprechſtunden: 
v. 10—12 Vorm. u. 3—5 Uhr Nachm. 


1. Rechnungslegung per 3 Quartal. 


* 
2. Wahl eines Aufſichtsraths ⸗Mit⸗ Enten f if fl 
gliedes. 


v perei 6 P . re befindet 27. 
£ - reitestrasse 27. 
ER en . 285 55 Ges 5 1 H Schneider, Emilie Selinsa as 
Atelier für Zahnleidende. [4068] ne 


reiteſtr. 27, (1439) 
ME Nathsapotheke. ug 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Kulmerſtraße 28, II links. 


Die Geſchäftsräume Greiteſtr. 37, 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, ſind gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung von 


ſoſort ab zu vermiethen. 


(2983) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
g mit 2 Schau 8 
Laden zun ſof. zu verm. Erlidenftr l. 


beſteh. aus 4 Zimmern 
Wohnung, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr. 21, II 


. ge 5 Schwartz. 10 f fe 
sustav Fehlauer. 
Thorner Bier-Halle MINEN, 


ö Nichtmitglieder können am Enten⸗ 
neben dor eee ſchießen theilnehmen. Es ladet ergebenſt 


Culmbacher u. Culmer Bier. u. ellen, Külnfll. Zähne u. Plomben] Bildereinrahmungen 


Schützenwirth. werden ſauber und gut ausgeführt von werden ſauber und billig ausgeführt bei 


r BEE N Eine — a. Julius Hell, Brückenfir. 34 
UMNARIRT Dior 75 Zur gefl. Beachtung. D. Grünbaum, im Hauſe des Em 4 0 
Theile dem geehrten Publikum von appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler] Unter Garantie pünktlicher und ge⸗ 


Thorn u. Umgegend ergebenſt mit, da . 19. i 
empfingen wir neue Ten dung undſich Schillerſtraße 4 eine o e zetteln, 
’ 


3 £ 5 : B3 x * — 
offeriren ſolches in Gebinden u Flaſchen Krod- u Kudenbärkerei Selbstverschuldete Schwäche = 
Plötz & M 5 Barker 1 * a Circulären etc. 
012 eyer, eröffnet habe und bitte um geneigten [Der Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts ſowie B Reguif 
N 8 Zuſpruch. Ich werde bemüht fein, durch krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: ſewie Beſorgen von Reguiſtten für 
Dun Echt 8 gute u. ſchmackhafte Waaren mir das fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt eee 5 
Rulmba 3 „Vertrauen der mich freundl. Beehrenden[ Hamburg Seilerſtraße 27 l. 4118) 10 ft N 
N eL ler zu erwerben. (4120) Auswärtige brieflich. 931) fee, Teer 
vorzügli 113 Achtungsvoll Otto Czenkusch. | 
11... _ | Adlunssuek Ol Grenkuch.| Donkfagung. Blaue und rothe Bsskartofeln 
Max Krüger Hindermilch „DER Sad Ya & dee ai, aufn Seh, Freimrich, Beiirte, 
jer⸗Großhandlu eit längerer Zeit an Skrophuloſe und] Eine Parthie 
n U, © ? Drüfen, Tochter Juliane 2 ſtief 2" Stammbohlen und 
2 Guten? er er h ee mild, 1 55 Feen Jahre alt, an einer 5 5 % dto. Bretter 
i zu haben bei den Herren zündung. In beiden Fällen wandte ich werden noch billi 0 
W. Qhęe, — ge Adolph -Breiteſtraße, Gustav jverichiedene Hausmittel an die jedoch (4167) 4 ae eh 
Der Kurjus für r u. Szeze-teinen Erfolg erzielten. Da 5 ich F — 
2 8 1 -Gerechteſtraße. ich ſoglei dopath. Arzt u _| 
Kürperbildung und Can 99 Vollmilch, pro Liter er a Web ang inf u” Schiffer au 
beginnt am Freitag d. 19. Oktober im Pi. frei ins Haus. (2241) [Düsseldorf, Königsallee 6, welcher] zum Ziegelfahren erhalten Be 


CE Casimir W N ˖ örige in Iſchäftigung bei 4150 
0 0 alter-Mocker. [mir und meinen Angehörigen ſchon in gung (4150) 
für e 8, für die . mn. vielen Fällen geholfen hatte und gelang G. Plehwe, Maurermeiſter, 


Schüler um 9 Uhr. Anmeldungen es genanntem Herrn, 17 Kinder in Melliuſtraße 103. 
nehme ich vom 18. Oktober an noch der kurzen Zeit von noch nicht Aue . 
— Bis zu dieſem Tage bin ich . Monaten ‚von den ‚gepägrligen Sant]. € Zijdlergefellen 
verreiſt an Marmoniame ue beiten zu befreien, wofür hiermit Herrn konnen ſofort eintreten bei 0 
g wilt aur hei re eee, Dr. Volbeding meinen innigſten Dank. J. Colaszeyskl, Tiſchlermeiſt'r. 
dns Fand, im von Winter. 


bequemer Jahlweiſe * 3 
deorg Hoffmann, Dafa Flingern, Eindenfr. 9b. Le hrliuge — 
Ein 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 4. x vorzügl i. T 
( zügl i. Ton. ſucht 
ſchw. Pianino . preisw. z. verk C. Schütze, Bäckermſtr. Strodandſt. 15. 


Gerſtenſtr. 10, I, Ecke Gerechteſtr. bei] Meine bish. Wohn. (3 Bimm., 2 K. 26 bill. 
(4094) Kleemann. an bern. Dre Nad, Brombg. Str. 46. 


Sämmtl. Glaferarbeiten 


ſowie 


(36 
AA 
Ven ſofort ein gut möbl. Zimmer 

zu verm. Gerſtenſtr. 16, II, links. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim, 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt von 
ſofort zu vermiethen. (1966) 
Thorn. __C. B Dietrich & Sohn. 
m Waldhäuschen ſind einig 
Jie rel 525 
e 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
D Fiſcherſtraße 49, beſechend aus 6 
Simmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
ſofort zu vermiethen. (2750) 
Alexander Rittweger. 


Bynagogale Nachrichten. 
Sonntag den 14. Oktober: Abendandacht 5 Uhr, 
Montag den 15. Oktober: Vormittags 10 ½ Uhr. 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr. Noſenberg 
Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


Hochachtungsvoll 
Carl Haupt, 
Baderſtraße 20, 3. Etage. 
ch nehme die übereilte Ausſage vom 


a bernd a Sad. Löpklscaller Brückenstrasse 20. 


Schornſteinfegermeiſter. 
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Zur Pulz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 
n 


Garnirte Filzhüte v. 75 Pf. a 
Perl-Aigrettes b. 10 Pf. an, Perlköpfe v. 20 Pf. an 


Lange Straußfedern 


(Amazonen) in ge, und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Strauss-Aigrettes, 
Posen, Schnallen in Bertmutt, Stahl und Gold. 
Perl-Agraflen, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
Eu in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. n 


* 


eee eee ere 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskou mer vom 24. Februar ul 
ſcheiden mit Ende d. Is. folgende Mit⸗ 
glieder aus der Handelskammer aus: 

Born-Mocker, 
E. Kittler, 
S. Rawitzki, 
M. Rosenſeld. 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden, die Liſte der Wahlbe⸗ 
rechtigten liegt vom 15. d. Mts. bis 
einſchließlich 24. d. Mts. bei dem 
Unterzeichneten aus und ſind Einwen⸗ 
dungen gegen dieſelbe bis einſchließlich 
3. November d. Js. bei der Handels- 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 13. Oktober 1894. 

Der Wahlkommiſſarius. 

Hermann Schwartz. 


Die Geſchoßſchuppen Nr. 2 und 5 
am kleinen Bahnhof, der Geſchoßſchuppen 


Schützenhaus, Thorn. 


5 den 13. und Montag, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr: 


Große Experimental⸗Soiree 


Wo Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung durch ERBE 
bewußtes und traumhaftes Seelenleben von Gustav REnau. 

Senſationeller Erſolg Halle, Cöln, Breslau, Magdeburg, Leipzig ꝛc. Dieſe hoch⸗ 
intereſſanten Vorſtellungen ſind empfohlen von allerhöchſten Perſonen maßgebenden Autori⸗ 
täten der Wiſſenſchaft und den erſten Preßorganen. 

Herr Rénau experimentirt nur mit Perſonen aus dem Publikum. 

Billets im Vorverkauf bis Be. Uhr in dem Cigarren⸗Geſchäft > Herrn 
Duszınski: 1. Platz num.] 1 Mk., 2. Platz 50 Pf. — Abendkaſſe: 1. Platz 
1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf. — Schüler halbe Kaſſenpreiſe. [4124] 


Höhere Töchterſchule. 
| a Annahme en ul. Artushof. 
C 


bin ich Montag, den 15. Ok⸗ Sonntag, den 14. Oetober er.: 
tober, Vormittag von 10 12 Uhr Großes ug 


bereit. 3824 
M. Ehrlich, Saen Er ira : Concert 


Brückenſtraße 18, II. von 15 Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
onzeſſ. Bildungsanſtalt für von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


eee 


Nr. 6 im Brückenkopf und der Artillerie 4 Patentsammet in auen Farben pro Meter 75 Pf. Kindergärtu erinnen ge 
Materialien- Schuppen beim Eiſenbahn⸗ in Thorn v. Fr. Cl. Rotne B 231I. r. 9 v eriot (Violino⸗ 
fort ſollen mit einer zweiten (inneren) En Hutsammet in allen Farben auch ſchwarz v. 1,50 Mt. an. 5 othe Breiteſt. Solo, Herr Thormann). 


1. und 2. Klaſſe halbjäbriser Kurſus,] Pilgerchor u. Lied an 
Beginn, den 16. Oktober. N Waaner. 5 
Erſter Köbelſcher Kindergarten, Anfang 8 uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
höhere Töchterſchule, 1. Gang, Zim. 34. Rebesehke, Corpsführer. 
An meldungen nehme entgegen daſelbſt NB Logen bitte vorher bei Herrn 
und Breiteſtraße 23 II. (4162) | Meyling zu beſtellen. 
Clara Rothe, Vorſteherin 


Schülerwerkſtaft Sſhühenhaus. 


Aufnahme fürs Winterſemeſter Miit⸗ 
1 17. d. Mts., ae . den 14. Oetober er. 


von 3 Uhr ab. Groß es au 


base dre E lr Concert 


Zu nur für Autertichts⸗ v Roc; en ee von 


unter Leitung ihres gente 
zwecke und Penſionat re nten 


z—r Haufe. Staat. concess. 
Militär- Pädagogische Vorberei- Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pi. 


tung für das Freiwilligen⸗ und Fähn⸗ SDS 
Be wie die höheren Klaſſen 12 

ver Lehranſtalten. Tüchtige Lehr- 8 h { h 

kräfte. Schnellſte Erfolge. Proſpecte 0 u Lell aus. 
gratis. 


4 14. : 
Dir. Pfr. Bienutta Meng für Sonntag, 13-October 


Photographiſches Atelier e dd 
Kruse & Carstensen, 
W Schloſtraße 14 Tg Blumenkohl mit Beilage, 


Bretterverſchaalung verſehen werden. 
Oeffentlicher Verdingungstermin findet 
am Donnabend, den 20. Okto⸗ 
ber 1894, Vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer ſtatt, wo 
auch vorher Verdingungsunterlagen 
einzuſehen und Verdingungsanſchläge 2 
gegen 0,30 Mark Vervielfältigungsge⸗ 
bühren zu entnehmen ſind. Die Zu⸗ 
ſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, 13. Oktober 1894. 
Baurath Heckhoff. 


Rentenguts - Verkauf. 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, 
J% Meile von Tyorn, dem Vorſchuß 
Verein in Thorn gehörig, ſoll in Ren⸗ 
tengüter aufgetheilt werden. Die Par⸗ 
zellen ſind 8 bis 16 Morgen groß, 
theilweiſe bebaut. Der Preis ißt für 
Gartenland und Wieſen auf 600 Mk. 
pro ha (150 Mk. der Morgen) feſige⸗ 
ſetzt, ſür den leichten Boden 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. 
erforderlich. Bau-Beihilfe gewährt der 
Vorſchußverein Das Kapital übernimmt 
die Königliche Rentenbank gegen 4% 
unkündbare Rente. Die Parzellengrenzen 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 
Bra zu jedem Preife as 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg’s Nacht, 
Thorn, Seglerſtraßze 25. 


Au 
EEE HEERES EEE ER RUE EEE UN eee, 


Me gn werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen 
Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier⸗ 


e 


durch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage ein nach 
Münchener Art gebrautes Bier unter dem Namen 


Coppernieus-Bräu 


zum Ausſtoß bringe. 


Daſſelbe, aus allerfeinſtem Malz und Hopfen hergeſtellt, 


iſt den ſogenannten „echten Bieren“ vollkommen ebenbürtig 
und zeichnet ſich durch beſonderen Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit aus. 


Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende 


eg Bertnufeverhanblungen lite SR bringe, erſuche ich um recht zahlreiche Aufträge vis-A-vis dem Schüßengarten. Zunge in Madeira. 
Gustav Fehlauer in Thorn und zeichne MG | . 
Benotimädtigter des wachen Hochachtungsvoll und ergebenſt eſang unterricht Filetbraten. 
m. u. H } 
R ichard Gross, Margot Brandt, Compot, — Speise. 


Verſteigerung. 


Brückenſtraße 16. 


Weg en e » Mis., Brauereibeſitzer. Butter wi = oder Caffee. 
m f "ühstück 
werde ich in meinem Bureau 0 e Köni Ar N = Bin M k 
en. 200 Zentner ach en 10 Holbe N b Jer Iderlleb 1 
für Rechnung, den es angeht, öffentli —ͤͤ v—v—— ENEGERSHEEN 0 Hochachtungsvoll 
Kae, e Münchener r 
vereidigter Handelsmatler. E 9 @ W e =B RB * 8 . Umſtands⸗ i 


Corſets SSS 
nach fanitären ” 


Vorſchriften Hotel Museum. 


Neu! [Heute und folgende Sonntage; 


Büstenhalter Tanzkränzchen, 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 19. September bis 12. Oktober find 
angemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Hilfsweichen⸗ 
ſteller Michael Hennig = Bahnhof Ottlotſchin. 


2. Eine Tochter dem Weichenſteller Guſtav Corſelſchoner wie bekannt. — 

Saen de 3. en e empfehlen E 
tephan Golata⸗Stewken. 4. Eine Tochter = ’ au zu u a 

d ldwebel Emil Kleiſt-Piaske. 5. Eine 0 

cken Heizer Guſtav Wollinger. 6. Ein Lewin & Littauer, Heute Sonntag: 


Sohn dem Arbeiter Johann Megger. 7. Eine Altſtädtiſcher Markt 25. 
uneheliche Tochter. 8. Eine unehel. Tochter. 
9. Ein Sohn dem Lantbriefträger Hermann 
Schüſchke⸗Ottlotſchinek. 10. Eine Tochter 
dem Arbeiter Anton Sprenger. 11. Ein Sohn 
dem Eigenthümer Robert Füllwock⸗Stewken. ] 
12. Eine Tochter dem Hilfsbahnwärter Auguſt 1 
Roſe⸗Rudak. 13. Ein Sohn dem Hilfsrangir⸗ 
meiſter Emil Riedel. 14. Eine Tochter dem 
Arbeiter Florian Podlaski. 15. Eine Tochter 
dem Beſitzer Auguſt Krauſe⸗Stewken. 16. Eine 
Tochter dem Hilfsbremſer Joſef Bogacki⸗Piaske. 
17. Eine Tochter dem Kantinenpächter Hein⸗ 
rich Lamerz. 18. Ein Sohn dem Strecken⸗ 
arbeiter Friedrich Heſſe. 19. Zwei Söhne 
dem Schmiedemeiſter Hermann Roſe⸗Stewken. 

Sterbefälle: 1. . 
38 J. 5 M. 17 T. alt. 2. Emerirt. Lehrer 
A. v. Zedbehnan, Ruder, 84 J. 9 M. 10 T. 
alt. 3. Elſe 2 de 1 M. 3 T. alt. 4. Eine 


Grosse Auswahl 
in soeben eingetroffenen 


Palmen- und Blattpflanzen. 
Blühende Pflanzen, Bouquets und Kränze 


in jeder Preislage. 


der Trauer- und Saal-Dekorationen. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


als Hyazinthen, Tulpen, Grocus etc. 
für Stube nnd frei Land 
empfiehlt billigst 


Max Kröcker, 


Handelsgärtnerei Kirchhofstrasse 6. 


Blumenhandlung, 
u Bachestrasse 2. 7 


Großes Camzuergnügen, 


Cocos | Cocos } Wiener Cafe. 
Läuferstoffe u. Matten 5 en 2 er. 
für Zimmer u. Treppenflure. a 7 Großes 


& Delmenhorster Linoleum & Wurſteſſen. 


empfiehlt in großer Auswahl 5 1 
Carl Mallon, Thorn en Tanz 


Altſtädt. Markt. 23. Bier-Ausschank zum Lömmehen. 


Alle Freunde eines guten Tropfens 
werden Sonntag Vormittag zwiſchen 
und 1 Uhr zu einem Probeſchoppen 
des vorzüglichen 


Coppernieus-Bräu 
eingeladen, 
Gleichzeitig bringe ich meine guten 


27 um 
Speiſen und 7 Geirünke in 
ner 
Tiehharmonikas Es sn c e 


— 


20 J. 9 M. 19 T. alt. . Wittwe Anna 
Lewalska geb. Weber, 72 J. alt. 
Aufgebote: 1. Weichenſteller Carl Her⸗ 
mann Hankte⸗VBahnhof Ottlotſchin und Emilie 
Nichterlein⸗ Dorf Ottlottſchin. 2. Arbeiter 
Leo Dyszynski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo und 
Franziska Kozlowska⸗ ee Ottlotſchin. 


11910. 


hauen: — 5 . N 

uſtav Ernſt Koch un athilde Emilie 
Malwine Koplin, beide Rudak. 2. Arbeiter Zithern, alle Streich- und Motallblas- H. Geelhaar. 
Wilhelm Friedrich Lenz⸗Rudak und Albertine 9 Instrumente, Symphonions, Paiyphons, N, Anmeldungen für den Pliitags⸗ 
Gietz⸗Stewlen. 3. Arbeiter Julius Wenkert⸗ Aris "er de vr. tiſch werden noch . 


Lende ab Daß Bienfimäbgen Marianna e 
Der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt der 5 
der Geſammt⸗ Litteratur des In⸗ und 
re im Verlage von Otto 
ee e e au 
"kreuzs,, v.380 M. Imerfjam machen. „„ 
Die Expedition. 


janinos, an, 315 M. monat 


Franco, 4 wöch. Probesend. wei Blätter, Separat ⸗Bei 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. Be He FÜ re er ra 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernest Lambeck in Thorn. 


Achtung! Achtung! dc, ne 
Sämmtliche Neuheiten für die Herbt- und Winter Saiſon in 
Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 
dentſchen und englifchen Urſprungs find eingetroffen. 

Zur guten Ausführung dürfte frühzeitige ee empfehlenswerth fein. strument gebeten 
einrich Kreibic 
Herren⸗Confeetions⸗ und Militär- Effecten·Geſchäft. 


Die neu angeſchaff!e 

Belletriſtik gelangt heute 

zur Ausgabe. Meine Leihbücherei 

empfehle daher dem hieſigen und aus⸗ 

. Publikum zur gefälligen Be⸗ 
nutzu 4161 
Thorn, den 15. Oktober 1894. 

Th. Bahn, 


wozu ergebenſt einladet. Dev. 8s. 


